
„Schad’ dass der Franz
Wallack vomGlockner
nimmer lebt.Weil sonst
hätt’ ma doch als große
Attraktion über denGit-
zen bei Bergheim a neue
Hochalpenstraße bauen
können . . . “

tung bringen soll. Später soll
von der Westautobahn über
die Salzach Richtung Bay-
ern eine Nord-Umfahrung
der Stadt geplant werden.
Die Erneuerung des ge-

samten O-Bus-Netzes mit
Verbindungen in alle Um-
landgemeinden und die Mo-
dernisierung der Lokalbahn:
Neue Garnituren, zweiglei-
sige Strecke und Verlänge-
rung bisMirabellplatz.

Hans Peter Hasenöhrl

Sechs gute Beispiele
Überall moderne und schnelle Garnituren auf Schienen
Nach „Krone“-Bericht Oldtimer in die Remise beordert

für unsere Lokalbahn

. . . und sie sind in einer
Remise versteckt, so wie die
anderen historischen Wag-
gons, die – bestens gepflegt
und in Schuss – meist für
Geburtstagsfeiern oder
Hochzeiten gemietet wer-

den. Hinter vorgehaltener
Hand heißt es, man brauche
nicht noch mehr Fotos von
so genannten Oldtimern in
der „Kronenzeitung“.
Die Bilder der Oldies im

O-Bus-Betrieb haben – wie

die „Krone“ berichtete – da-
zu geführt, dass in der Salz-
burg AG das Verkehrsma-
nagement implodierte.

Innsbruck führt Züge in
das Umland

Die Gemeinden Rum öst-
lich von Innsbruck und Völs
(westlich der Stadt am Inn)
werden bis 2021/2022 an
das Tramway-Netz ange-
schlossen. Dazu haben die
Verkehrsbetriebe neue Gar-
nituren angeschafft.

Das Parade-Beispiel:
Verkehr in Gmunden

Erst vor wenigen Wochen
eröffnet, erfreut sich die
neue Regio-Bahn durch
Gmunden immer größerer
Beliebtheit. Die alte Stra-
ßenbahn ersetzten die Stadt-
väter durch modernste Nie-
derflur-Züge, mit einer neu-
en Brücke über die Traun
verbanden sie das bestehen-
de Netz mit der Lokalbahn
nachVorchdorf.

Auch zum Attersee geht
es hochmodern

Die Stern & Hafferl-Bahn
(ein oberösterreichisches
Top-Unternehmen) zwi-
schen der Westbahn und
dem Attersee dient dem
Tourismus, sie wird natür-
lich als Nahverkehrsmittel
genutzt. Auch hier: Moder-
ne Niederflur-Gelenk-Gar-
niturenmit allemKomfort.

Von der Wiener Oper bis
nach Baden

Direkt bei der Wiener
Oper dreht die Badener Lo-

Wie auf Schienen läuft der Nahverkehr in anderen
Städten: Die „Krone“ bringt als Anregung für die Salz-
burger Politik heute sechs gute Beispiele von modernen
Bahnen. Und eine Neuigkeit aus der Salzburg AG: Die
beiden „50er-Garnituren “ der Lokalbahn dürfen nicht
mehr im regulären Linienbetrieb eingesetzt werden . . .

kalbahn ihre Schleife. Die
modernen Niederflur-Züge
entsprechen den neuen Gar-
nituren, die auf der früheren
Stadtbahn-Linie U 6 einge-
setzt werden. Bis zur südli-
chen Wiener Stadtgrenze
benützt die Badener Bahn
die Schienen der Straßen-
bahn, dann fährt sie auf
einer eigenen Trasse bis in
die niederösterreichische
Kurstadt.

U 6: Alle zwei Minuten
kommt ein neuer Zug

VomErfolg der U 6 waren
die Wiener Verkehrsplaner
selbst überrascht. Ihre Stre-
cke führt von Floridsdorf im
Norden bis nach Siebenhir-
ten im Süden.
Im Mittelteil benützt die
U 6 die frühere Berg- und
Tal-Trasse der Stadtbahn,
die noch vom kaiserlichen
Planer Otto Wagner errich-
tet worden ist. Um die histo-
rischen Brücken und Statio-
nen nicht abreißen zu müs-
sen, wurden keine U-Bahn-
Züge, sondern Niederflur-
Wagen angekauft.
Die Frequenz ist so stark,
dass die Intervalle in Spit-
zenzeiten zwei Minuten
(120 Sekunden) betragen.

Die Linzer Lokalbahn
vom Hauptbahnhof

Die Linzer nennen ihre
Lokalbahn liebevoll „Lilo“
und sie benützen sie auch
eifrig. Die Bahn erhielt im
Hauptbahnhof eine neue
Endstelle, sie fährt bis in den
RaumEferding.
Auch hier zeigte sich: In-
vestitionen in den Nahver-
kehr lohnen sich und sie sind
nachhaltig. Neue moderne
Garnituren gaben der Bahn
einenWachstumsschub.

Warum klappt in
Salzburg so wenig?
Mit immer neuen kaum
verwirklichbaren Fantasie-
Projekten (Messebahn über
die Salzach, Einbindung von
ÖBB-Schnellbahn-Zügen,
Tunnel unter dem histori-
schen Stadtzentrum) werden
die notwendigen Investitio-
nen verschoben.
Von allen Technikern hin-
gegen als möglich bezeich-
net wird die geplante unter-
irdische Verlängerung der
Lokalbahn bis zum Mira-
bellplatz. Der Tunnel (Wen-
deanlage) reicht bereits jetzt
bis zur Kreuzung beim Kie-
sel-Gebäude.

Die letzten großen Fort-
schritte: Die Lokalbahn
übernahm die von der Ein-
stellung bedrohte Strecke
von Bürmoos nach Trim-
melkam und mit Hilfe des
Landes Oberösterreich ver-
längerte man die Lokalbahn
2014 bis Ostermiething.

Straßenlobby und die
Landes-Baudirektion
Das Hauptproblem für
das Aushungern des öffentli-
chen Nahverkehrs liegt zu-
erst in der Politik und dann
in der Landes-Baudirektion.
Dazu muss man wissen:
Baudirektor Christian Nagl
war führend an der Errich-
tung der Nordautobahn in
Niederösterreich beteiligt.
Die Firmen Alpine (inzwi-
schen in einer der größten
Wirtschaftsaffären versun-
ken), Egis und Hochtief bil-
deten die „Bonaventura“,
die ein privates Finanzie-
rungsmodell („PPP“) für
den Bau umsetzte.
In Salzburg gibt es derzeit
die Entscheidung zwischen
zwei Projekten:
Der 200 Millionen teure

Tunnel unter dem Gitzen,
der Bergheim eine Entlas-
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Innsbruck: Moderne City-Tram fährt
bald nach Rum undVöls ins Umland.

Gmunden: Die Regio-Tram verbindet das
Zentrum mit dem gesamten Umland.

Attersee: Private Firma Stern & Hafferl
setzt nur neuesteGarnituren ein.

Baden: Neue Niederflur-Züge von der
WienerOper in die Kurstadt im Süden.

U 6 inWien: Auf der früheren Stadt-
bahn-Trasse neueste klimatisierte Züge.

Linz-Eferding: Die Linzer Lokalbahn be-
kam leistungsstarke neue Züge.

Salzburger Lokalbahn: Diese
Züge aus den 50er-Jahren
fuhren bis vor kurzem im re-
gulären Linienverkehr.

UnterirdischeVerlängerung zum Mirabellplatz: Da muss die Infrastruktur verbessert werden
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